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Erhard Busek		
					   
Schicksal der Mitte Europas

The Fate of Europe’s Middle

Abstract: The conflicts between West and East in Europe have created a deep history. 
There has been talk of West-Rome and East-Rome as well as of the “West-East Di-
van”. These distinctions between West and East persisted until the Cold War. It was 
not until the end of the Warsaw Pact and the fall of the Berlin Wall that a new reality 
was created. Therefore, a great question is how the centre or middle of Europe looks, 
even if we recall that, historically speaking, this region has been the subject of re-
peated struggles. Attempts to stabilize the centre of Europe are an ongoing task, and 
so far, the European Union has represented at least one perspective, which, however, 
has not yet achieved peaceful and prosperous shaping of Central Europe through 
European integration. We need a strategy to deal with this centre, to take advantage 
of its opportunities, while remaining aware that the centre has neighbours of all kinds 
who could in reality endanger the very existence of Europe if we do not adopt a 
common strategy.

Keywords: Europe’s Middle, Culture, Science, Religion, Economy 

Eine Mitte lässt sich physikalisch betrachten, nämlich zwischen zwei 
oder mehreren Objekten zu liegen, wobei soziologische Elemente na-
türlich auch eine Rolle spielen. Eine Mitte kann positiv sein, nämlich 
angenehm im Sinne von eingebettet und abgesichert, aber auch den 
Druck realisieren, der dadurch entsteht, dass man neben sich, über 
sich und hinter sich noch Kräfte hat. 

Eine längere historische Betrachtung wäre schwierig. Ich möchte 
jedoch darauf verweisen, dass nach Karl dem Großen bei den Karo-
lingern eine schicksalshafte Teilung des Reiches stand, als nämlich in 
der Generation nach Karl dem Großen und Karl II. das Karolingische 
Reich dreigeteilt wurde. Lothar erhielt den Kaisertitel, aber auch das 
Mittelreich. Das hat interessante Folgen wie etwa die Tatsache, dass 
wir immer noch von Lotharingien (Lothringen) reden. Es gab natür-
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lich auch politische Gebilde wie Burgund, die in der Mitte diesen 
Druck erlebten, wobei die Habsburger damit (Kaiser Maximilian I.) 
ebenso verbunden sind. Vergleichbare Situationen gibt es auch für 
Länder, die zwischen größeren Einheiten eingequetscht sind, wobei 
Niederlande und Belgien sowie die Luxemburger hier ein Beispiel 
sind. Die Mitte ist aber auch eine Chance der Expansion, wie es etwa 
die Habsburger in der Übernahme des Königreiches Böhmen (Otto-
kar!) bewiesen haben. Heute sind die Dimensionen größer geworden, 
wobei etwa Polen in der Mitte zwischen deutsch-politischen Lösun-
gen und den Russen seine Existenz ebenso verloren hat. 

Hier möchte ich enden und auf Mitteleuropa eingehen, wobei die 
Donaumonarchie vor unserer Zeit eigentlich als ein solches Mittel-
reich immer verstanden wurde. In dem Zusammenhang darf aber 
auch nicht unterschätzt werden, dass genau in dieser Mitte manch-
mal aus geopolitischen Gründen große Kriegszüge stattfanden. Wir 
kennen die Erzählungen über die Nibelungen, uns ist Attila ebenso 
ein Begriff und um einen historischen Sprung zu machen, ist Prinz 
Eugen hier gegen das Osmanische Reich gezogen – alles Kriege, die 
Wanderungen bedeuteten, Vermischungen herbeigeführt, aber auch 
ein Zurückbleiben bewirkt haben. Zu diesem Zurückbleiben gehören 
auch Minderheiten nationaler und religiöser Art, die Mitteleuropa zu 
einem sehr interessanten Fall gemacht haben.

Die Konsequenz der Entwicklung zum Nationalstaat ist deutlich 
zu vermerken, wobei mit dem Pariser Vorortefrieden eben dieser Na-
tionalstaat die mitteleuropäische Lösung der Donaumonarchie been-
det hat. Es ist eigenartig zu registrieren, dass wir heute, hundert Jahre 
nach 1918, viele positive Bemerkungen registrieren können, dass es 
eben kein Völkerkerker war, sondern auch ein produktives Zusam-
menleben mit guten Ergebnissen. Die Konsequenzen aber sind, dass 
wir eine reichhaltige Landkarte bekommen haben, wo Grenzänderun-
gen immer stattfanden, die man aber auch abgelehnt hat. Es entstan-
den sehr viele konservierte Konflikte, aber auch Utopien, die etwa 
mit dem Nationalsozialismus und Kommunismus schreckliche Fol-
gen hatten. 

Erhard Busek
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Einen Schritt weiter: der Konflikt zwischen Frankreich und 
Deutschland ist durch die Europäische Union einer Lösung zuge-
führt worden, der wir Zeiten des Friedens verdanken, wobei das 
nicht allein auf die EU im Wege der Befriedung von Deutschen und 
Franzosen zurückzuführen ist, sondern überhaupt von einem Sys-
tem leben, wo das Gespräch miteinander eine große Rolle spielt. Es 
war eine Zeit der Diplomatie, die wir, wie ich fürchte, leider hinter 
uns haben. Wahrscheinlich wird sehr bald die Phase, wo der Eiserne 
Vorhang gefallen ist, was eine Zusammenführung von Europa (Mit-
teleuropa) erzeugte, mit dem Etikett einer großartigen Zeit versehen 
werden, was sich mit der Bezeichnung für 1989 als annus mirabilis 
schon abgezeichnet hat. 

Es muss deutlich festgestellt werden: wir haben Europa, haben 
es aber nicht begriffen und haben eine große Menge von Fragen 
nicht gelöst. Die EU-Erweiterung 2007 wurde oft als zu groß und 
kritisch bezeichnet. In Wahrheit aber hat sie uns Kriege infolge des 
Zerfalls der Sowjetunion erspart, jene in Jugoslawien leider nicht. 
Angesichts der Analyse der Situation neige ich immer dazu, über-
zeugt zu sein, dass Sigmund Freud mit Recht in der Mitte Euro-
pas tätig war, weil die Lösung aller dieser Probleme geradezu eine 
psychiatrische Kapazität verlangt. Das gilt auch für heute, weil uns 
die praktischen Schritte zueinander führen. Dazu gehört etwa die 
Entwicklung einer leistungsfähigen Infrastruktur, weil wir heute in 
einer Situation leben, dass Bahnfahrten auf dem Gebiet der ehe-
maligen Donaumonarchie viel länger dauern als das seinerzeit der 
Fall war. Dazu kommt noch, dass wir infolge der Migration wieder 
Grenzen errichten, wo es einige Zeit keine gegeben hat. Wir haben 
auch versucht, Konfliktmechanismen zu erzeugen, wie es etwa die 
OSZE darstellt, aber sie hat keine große Wirkung, allerdings noch 
eine bessere als das etwa heute internationale Organisationen haben. 

Was ist in Wirklichkeit positiv? Die so oft geschmähte Wirtschaft! 
Angesichts der Globalisierung hat sie Europa mehr zusammenge-
führt, wobei wir immer klagen, dass es kein Narrativ Europa gibt, 
aber auch keine Bemühungen zu verzeichnen sind, es überhaupt her-

Schicksal der Mitte Europas
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zustellen. Die Fragezeichen von heute in Europa sind Entfremdun-
gen, Misstrauen, Mangel an Verständnis, ja an Kenntnis. Es bemüht 
sich auch niemand, die Rolle Europas in der Welt zu definieren oder 
aber auch zu sehen, inwieweit die Mitte Europas zur Verständigung 
beitragen kann.

Verständigung? Die Kultur ist eine der Brücken, die uns durch ih-
ren Reichtum in diesem Raum Möglichkeiten gäbe, Konflikte zu ver-
meiden. Stattdessen haben wir oft eine Unkenntnis von eben diesen 
Konflikten, schon gar von den Bindungsfaktoren, die durchaus auch 
existieren, nämlich Lebensformen, Sprache, aber auch Religionen. 

Die Beziehungen in Mitteleuropa schrumpfen, registrieren die 
globale Situation gar nicht und reden sich manchmal auf das Regio-
nale aus. Was ist aber in Wirklichkeit regional? Es ist eine Unsicher-
heit gegenüber der Zukunft, wo wir auf uns selber zurückfallen und 
dem Satz folgen: jeder denkt an sich, nur ich denk an mich. 

Es muss aber auch positiv bemerkt werden, dass etwa Visegrád 
eine solche Möglichkeit wäre. Die Koordinationen, betreffend Flücht-
linge sind gescheitert, eigentlich wirksam ist nur der Kulturfonds die-
ser Einrichtung, aber auch das Signal, dass sich hier offensichtlich 
vier Staaten bereden, wenn sie mit der Europäischen Union zu tun 
haben. Vorschläge kamen aber bislang keine. 

Wir sind in Wirklichkeit auch an einer Erweiterungspolitik ge-
scheitert, die wir dringend notwendig hätten. Stattdessen werden 
Konflikte mit Russland kultiviert, ist die Situation in der Ukraine un-
gelöst und wir stehen fassungslos der Tatsache gegenüber, dass Tür-
kei und China am Balkan stark vertreten sind. Die Chinesen finanzie-
ren sogar die Eisenbahn zwischen Budapest und Athen. 

Es darf die Frage gestellt werden, wer hier eine gemeinsame 
Strategie entwickeln soll. Meine Antwort ist klar: alle, die in diesem 
Raum liegen, schon aus eigenem Interesse. Wir müssen aber die Wis-
senschaft und Kultur auffordern und die Intellektuellen bedrängen, 
dazu ihre Beiträge zu leisten. Man sollte einmal alle Konfliktfragen 
hernehmen und versuchen, Lösungen zu entwickeln. Das hat aber ge-
wisse Voraussetzungen.

Erhard Busek
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Was sind diese Voraussetzungen? Wir kennen einander zu wenig 
und müssen mehr voneinander wissen. Manchmal habe ich den Ein-
druck, dass wir das nicht richtig wollen, eine Bewegung zueinander 
können wir uns aber nicht ersparen. Ich zweifle, ob die Regierungen 
dazu in der Lage sind oder ob wir schon die geeigneten Institutionen 
haben? Wäre es nicht Aufgabe der Wissenschaft, der Wirtschaft, der 
Kultur etc. hier mehr zu tun? Wir haben heute eine Fülle von NGOs, 
Think Tanks und Stiftungen. Es gibt auch Untersuchungen, was ge-
meinsam und was getrennt ist. Ziehen wir aber daraus die Konse-
quenzen? Die Mitte Europas muss durch einen entsprechenden Wil-
len zur Mitte gestaltet werden.

Schicksal der Mitte Europas
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